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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Befesti-
gungssystem und ein Verfahren fiir die Befestigung ei-
nes von einer Oberflache ragenden stab- oder pfosten-
férmigen Gegenstandes, mit einem in einen von der
Oberflache begrenzten Untergrund ein- und aus diesem
wieder herausbringbaren bzw. auf der Oberflache 16s-
bar befestigbaren Verankerungsabschnitt und mit ei-
nem Halteabschnitt zur Aufnahme des Gegenstandes.
[0002] Das Aufstellen von Masten, Pfosten, Pfahlen
oder Staben, beispielsweise fiir Schilder oder Zaune,
geschieht Ublicherweise direkt durch Einrammen ins
Erdreich oder Uber ein hierzu ins Erdreich eingebrach-
tes Fundament. Die erforderliche vertikale Ausrichtung
ist bei dieser Arbeitsweise mit erheblichen Aufwendun-
gen verbunden und erfordert den Einsatz zusatzlicher
Hilfsmittel, was umstandlich und vor allem zeitaufwen-
dig ist. Beim Einbetonieren ist ein Ausrichten des Ge-
genstandes nach dem Abbinden des Betons iberhaupt
nicht mehr mdglich.

[0003] In vielen Fallen soll ein Mast oder dergleichen
nicht dauerhaft, sondern etwa saisonal bedingt nur zeit-
weise aufgestellt werden, beispielsweise Hinweisschil-
der fiir Gefahrenim Winter oder Pfosten fiir die Aufspan-
nung von Netzen fiir Ballspiele und dergleichen. Bei den
vorstehend genannten, Ublichen Befestigungsweisen
ist eine l6sbare Verbindung entweder uberhaupt nicht
moglich oder erfordert zusatzliche Malknahmen.
[0004] Neben dem Einrammen, Eingraben oder Ein-
betonieren eines Gegenstandes ist es bekannt, einen
solchen mittels eines im Erdreich verankerten Befesti-
gungssystems aufzustellen. Eine Verankerungsvorrich-
tung, welche an ihrem oberen freien Ende den aufzu-
stellenden Gegenstand aufnehmen kann, umfasst an
ihrem unterem Ende beispielsweise eine Schraube oder
Schnecke, welche in das Erdreich wie eine Schraube
eingedreht wird. Der aufzustellende Gegenstand wird
hiernach in die Verankerungsvorrichtung eingesteckt,
eingeschraubt oder an sie angeschraubt. Auch bei sol-
chen Anordnungen bestehen hinsichtlich der Ausrich-
tung der Verankerungsvorrichtung bezuglich der Verti-
kalen und vor allem bei einer L6sung der Verbindung
ahnliche Schwierigkeiten im Hinblick auf den Einsatz
zusatzlicher Hilfsmittel und sind zeitlich aufwendig
durchzufihrende Zusatzmafinahmen erforderlich.
[0005] Die deutsche Patentschrift DE 196 07 972 C1
beschreibt eine Vorrichtung zum Befestigen von stab-
formigen Gegenstanden, bei welcher die stabférmigen
Gegenstande zwischen einem inneren Abstiitzelement
und einer oberen Spannplatte durch Verschraubungen
fixiert werden. Die verschraubte Spannplatte wirkt auf
ein elastisches, keilférmiges Spannelement, das jeweils
eine Offnung entsprechend der Form und der Dicke des
aufzuspannenden Gegenstandes aufweisen muss. Die
Fixierung mittels elastischem Keil-Spannelement und
einer mittels Verschraubung fixierten Spannplatte ist
nicht nur umstéandlich und zeitaufwendig. Fir unter-
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schiedliche Querschnittsformen und/oder GréRRen von
stabférmigen Gegenstdnden sind auch jeweils ange-
passte Spannelemente erforderlich. Eine Ausrichtung
von stabférmigen Gegenstédnden nach dem Aufspan-
nen ist zudem nicht mdglich.

[0006] DerErfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung und ein Verfahren zur Befestigung eines
von einer Oberflache, insbesondere vom Erdboden,
aufragenden stab- oder pfostenférmigen Gegenstan-
des mit einem in den Untergrund ein- und aus diesem
wieder herausbringbaren bzw. auf der Oberflache 16s-
bar befestigbaren Verankerungsabschnitt und mit ei-
nem Halteabschnitt zur Aufnahme des Gegenstandes
zur Verfligung zu stellen, bei der bzw. dem der zu befe-
stigende Gegenstand einfach und in kurzer Zeit auszu-
richten ist und eine hinreichend dauerhafte Fixierung
des Gegenstandes auch Uber langere Zeitraume sowie
eine vergleichsweise schnelle und einfach handzuha-
bende Entfernung des Gegenstandes ermdglicht ist.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf durch ein
Befestigungssystem flr einen stab- oder pfostenférmi-
gen Gegenstand nach Anspruch 1 und durch ein Ver-
fahren nach Anspruch 16 geldst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen des Befestigungssystems sind in den abhangi-
gen Anspriichen 2 bis 15 und vorteilhafte Ausgestaltun-
gendes Verfahrens sind in den abhéngigen Anspriichen
17 bis 21 beansprucht.

[0008] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass der
Halteabschnitt einen mit einer Einflll6ffnung versehe-
nen becher- oder rohrformigen Fullabschnitt zur Auf-
nahme eines Fillgutes aufweist. Das erfindungsgema-
Re Befestigungssystem erlaubt daher ein schnelles,
leicht durchzufihrendes und exaktes Ausrichten und
Positionieren des stab- oder pfostenférmigen Gegen-
stands gegenliber dem Halteabschnitt, wobei eine dau-
erhafte Fixierung geschaffen ist, die keiner Nachjustie-
rung bedarf und leicht wieder zu I6sen ist. Die zu befe-
stigenden stab- oder pfostenformigen Bauteile kénnen
unterschiedlicher Ausgestaltung sein, d.h. sowohl zylin-
drische als auch konische Bauteile kdnnen sicher fixiert
werden, wobei die Konizitat des Bauteils auch in einer
kegelstumpfférmigen Aufweitung des unteren Bauteil-
bereichs und/oder in einer kegelférmigen Verjlingung
des unteren Bauteilbereichs unter Bildung eines relativ
schmalen Ringspalts gebildet ist. Das erfindungsgema-
e System und das erfindungsgemafe Verfahren kén-
nen somit zur sicheren Fixierung einer Vielzahl von
stab- oder pfostenférmigen Bauteilen verwendet wer-
den.

[0009] Das Fullgut ist erfindungsgemaf dabei so be-
schaffen, dass eine Bewegung des Gegenstandes im
Halteabschnitt nahezu ausgeschlossen ist. Hierzu weist
das Fullgut zweckmaRigerweise ein hartes Sand-, Roll-
splitt- oder Gesteinsmaterial und/oder ein elastisches
Kunststoffmaterial, wie insbesondere ein kdrniges Gra-
nulat auf. Die Erfindung basiert auf dem Uberraschen-
den Effekt, dass an sich loses, gewissermaRen "fliefa-
higes" Fiillgut durchaus eine mechanisch hinreichend
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stabile Befestigung des Gegenstands ermdglicht, ohne
dass die Wirkung der mechanischen Verbindung mit der
Zeit nachlasst. Dabei sind zum einen einfach durchzu-
fihrende Korrekturen bei der Ausrichtung des Gegen-
standes moglich, und zum anderen wird eine einfache
Lésung der Verbindung durch Entfernen bzw. Heraus-
nehmen des Flillgutes erdffnet. Versuche mit grobkor-
nigem, hartem Rollsplittmaterial, wie es etwa im Stra-
Renbau Anwendung findet, haben gezeigt, dass allein
durch die Schwerkraftwirkung des eingebrachten Fiill-
gutes und des auf den Gegenstand wirkenden mecha-
nischen Druckes des Flllgutes eine sichere Fixierung
mdglich ist. Nach dem Einbringen des Flillgutes wird der
Gegenstand auch bei Einwirkung von duferen Erschit-
terungen sicher gehalten und zeigt keine oder jedenfalls
keine merklichen Lageveréanderungen. Das grobkorni-
ge Material des Flllgutes nimmt nach dem Beflillen eine
physikalisch stabile, im Wesentlichen unveranderliche
Lage ein und halt den Gegenstand fest. Fur das Material
des Fillgutes ist nicht nur grobkantiges Bruch-Ge-
steinsmaterial mdglich, obwohl ein solches Material be-
sonders gut geeignet zu sein scheint (da durch das Ver-
kanten eines solchen Materials eine besonders hohe
Steifigkeit und Lagestabilitéat des Flllgutes erreicht wird,
die auch gegeniliber gréReren Belastungen erhalten
bleibt), sondern auch abgerundetes oder gar kugelrun-
des Gesteinsmaterial wie etwa Kieselsteine oder der-
gleichen.

[0010] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist daher, Flllmaterial fir das Befestigen von stab-
oder pfostenférmigen Gegenstanden bereitzustellen,
das eine rauhe, unregelmafig ausgebildete Oberflache
aufweist. Mit solchen unregelmaBigen, aber dennoch
etwa gleich groRen Fillmaterialelementen ftritt die vor-
teilhafte Wirkung der erfindungsgemafen Vorrichtung
besonders deutlich hervor.

[0011] Ein zusatzlicher Aspekt der vorliegenden Er-
findung ist es, lediglich einzelne Partikel oder Elemente
des Fillmaterials in den Ringspalt zwischen stab- oder
pfostenférmigen Bauteil und der Verankerungsvorrich-
tung einzufiillen, um das stab- oder pfostenférmige Bau-
teil sicher und stabil zu lagern. Hierbei wird der Effekt
ausgenutzt, dass bereits wenige, jedoch mindestens
zwei Partikel oder Elemente des Fullmaterials in dem
relativ schmalen Ringspalt zwischen stab- oder pfosten-
férmigen Bauteil und der Verankerungsvorrichtung ge-
nlgen, eine ausreichend grof’e Keilwirkung zu entfal-
ten, um das stab- oder pfostenférmige Bauteil sicher
und stabil, insbesondere gegen Vertikalkrafte zu lagern.
Zu beachten ist hierbei, dass der Ringspalt nicht gréRer
sein darf als der Durchmesser der Partikel oder Elemen-
te des Fullmaterials. Es hat sich daher als vorteilhaft er-
wiesen, wenn der Sockelbereich der Verankerungsvor-
richtung einen Konus aufweist, in dem das stab- oder
pfostenférmige Bauteil zentriert wird und sich der das
stab- oder pfostenférmige Bauteil umschlieRende Ring-
spalt nach oben 6ffnet.

[0012] Besonders geeignet ist auch ein elastisches
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Kunststoffmaterial, etwa ein grob- oder auch feinkérni-
ges Granulat, das insbesondere aus Recyclingmateria-
len hergestellt sein kann, etwa aus Altgummi (Altreifen)
oder anderen geeigneten wiederverwertbaren Kunst-
stoffabfallprodukten. Ein besonderer Vorteil bei der aus-
schlieBlichen Verwendung oder als Beigabe eines ela-
stischen Fullgutmaterials besteht neben einer verbes-
serten, langzeitstabileren Befestigungswirkung vor al-
lem in der gegentiber Schwingungsbelastungen damp-
fungswirkenden und auch spannungserhaltenden Ei-
genschaften eines solchen elastischen Fillgutmateri-
als.

[0013] Vorzugsweise erfolgt das Einfillen des Fullgu-
tes in die Einfull6ffnung mittels eines zumindest teilwei-
se um den Umfang der Einfiill6ffnung herumreichenden
trichterartigen Einfullstutzens.

[0014] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung liegt
auch darin, dass eine einfache und genaue Lageposi-
tionierung des zu befestigenden Gegenstandes gege-
ben ist. Nicht nur kann die axiale Lage des Gegenstan-
des einfach eingestellt werden, sondern es kann auch
eine beliebige Position des Gegenstandes innerhalb
des Halteabschnittes vorgenommen werden. Auf diese
Weise ist es ohne weiteres moglich, auch bei schrag ge-
setztem oder abweichend von der eigentlichen Sollpo-
sition montiertem Halteabschnitt mit einfachster Hand-
habung noch eine gewilinschte Lage oder Richtungskor-
rektur des zu befestigenden Gegenstandes vorzuneh-
men.

[0015] Giinstig ist eine gegenlber den aulleren Ab-
messungen des Gegenstandes, d.h. AuBRendurchmes-
ser im Falle eines zylindrischen Gegenstandes, ausrei-
chend groRe Grobkdrnigkeit des Fullgutmaterials von
etwa einem bis zu wenigstens einigen Millimetern oder
auch einigen zehn Millimetern. Aber auch vergleichs-
weise feinkdrniger Sand mit einer Kérnigkeit unterhalb
eines Millimeters zeigt im Prinzip die erforderlichen me-
chanischen Festigkeiten und ist daher fiir die erfin-
dungsgemalen Zwecke ebenso geeignet; allerdings
sollte durch zusatzliche Mittel dafiir Sorge getragen
werden, dass das eingefillte kleinkdrnige Sandmaterial
nicht entweichen kann. Besonders fiir diesen Fall ist ein
die Einfilléffnung vollstandig verschlielendes Ab-
schlussmaterial zweckmafig, mit dem gleichzeitig auch
ein mechanischer Druck auf das Sandmaterial zu des-
sen Verdichtung ausgelbt wird.

[0016] Bei einem hinreichend grobkdérnigen Material
hingegen ist es zur Erzielung der erfindungsgemaRen
Verbindungswirkung nicht notwendigerweise erforder-
lich, die Einfull6ffnung vollstdndig abzudecken, da ein
solches Fullgut normalerweise von selbst eine ausrei-
chend hohe Steifigkeit erreicht und auch gegentber Er-
schitterungen oder Witterungseinflissen oder sonsti-
gen auleren Belastungen lagestabil bleibt. Dennoch
kann zur Erhdhung der Festigkeit der Verbindung
zweckmaRigerweise ein die Einfllléffnung des Fillab-
schnittes wenigstens bereichsweise Uberdeckendes,
am Randbereich des Fullabschnittes I6sbar befestigtes
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Abschlussmittel vorgesehen sein.

[0017] Gemal einer bevorzugten Ausgestaltung des
erfindungsgemaflen Befestigungssystems ist der be-
cher- oder rohrférmige Fullabschnitt zur Aufnahme des
Fullgutes durch einen in den Halteabschnitt der Veran-
kerungsvorrichtung einsetzbaren und wieder heraus-
nehmbaren Einsatz ausgebildet. DemgemalR ist der
Einsatz bevorzugterweise durch ein vorgefertigtes
Kunststoff- oder Blechteil ausgebildet. Der Einsatz kann
dariiber hinaus auch durch einen zweckmaRigerweise
mit einer das Gewicht des Gegenstandes aushaltenden
Bodenverstarkung ausgestatteten Sack aus einer ela-
stischen Kunststoff-Folie oder auch aus Gewebemate-
rial ausgebildet sein. Durch einen solchen Einsatz ist es
moglich, auf einfachste Weise das Fillgut nach der Ent-
fernung des Gegenstandes wieder aus dem Fiillab-
schnitt herauszunehmen. Ein Abbau der Befestigungs-
einrichtung, aber auch eine erneute Fixierung eines
stab- oder pfostenférmigen Gegenstandes ist somit ein-
fach und schnell méglich.

[0018] Nach einer bevorzugten Ausfiihrung des Ver-
fahrens kann vorgesehen sein, dass das Fullgut mittels
eines Spannmittels dauerhaft unter mechanischen
Druck gesetzt bzw. komprimiert wird. Dieser Verfah-
rensschritt wird insbesondere bei einem kantigen Full-
gutmaterial, und wiederum insbesondere einem kanti-
gen harten Sand-, Rollsplitt- oder Gesteinsmaterial be-
vorzugt, um einer im Laufe der Zeit durch Schwingun-
gen oder sonstige mechanische Einwirkungen des Ge-
genstandes verursachten Verminderung der Befesti-
gungswirkung entgegenzuwirken.

[0019] Ein weiterhin bevorzugtes erfindungsgema-
Res Verfahren besteht darin, dass zur dauerhaften Fi-
xierung des stab- oder pfostenférmigen Gegenstandes
ein Uberdecken der Einfiilléffnung mittels Ab-
schlussmittel nicht notwendig ist, da das Fullgut auf-
grund der Schwerkraft, seiner Sperrfunktion und der
Haftreibung zwischen den jeweiligen Elementen des
Fullgutes in dem optional verwendbaren Einsatz bzw.
direkt in dem Aufnahmebereich des Verankerungsab-
schnitts sicher verharrt.

[0020] Bei der Verwendung eines runden oder anna-
hernd runden Flllgutmaterials ist es in Weiterfiihrung
der Erfindung bevorzugt, wenn die Einfllléffnung des
Fillabschnittes mittels des Abschlussmittels Uberdeckt
wird, damit das Fullgutmaterial nicht aus dem Fillab-
schnitt entweichen kann und mittels des Spannmittels
wenigstens ein gewisser Anfangsdruck auf das Fillgut
gelegt wird.

[0021] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass das Befesti-
gungssystem bzw. ihr Verankerungsabschnitt in das
Erdreich eingedreht bzw. eingeschlagen wird.

[0022] Weiterhin kénnen fir die Verwendung des Be-
festigungssystems auch stab- oder pfostenférmige Ge-
genstande verwendet werden, die an ihrer Unterseite
im Wesentlichen kegelstumpfférmig ausgebildet sind.
Durch eine solche kegelstumpfférmige Flache am unte-
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ren Ende des stab- oder pfostenférmigen Gegenstan-
des ist es mdglich, eine belastbare und zuverlassige Fi-
xierung der pfostenférmigen Gegenstédnde vorzuneh-
men. Hierbei wird insbesondere der Klemmmechanis-
mus des Fllgutes ausgenutzt, wobei es nicht erheblich
ist, ob zwischen dem eigentlichen Aufnahmekd&rper des
Verankerungsabschnittes ein Einsatz eingebracht wird.
Zur Erzielung der notwendigen Haltewirkung des stab-
oder pfostenférmigen Gegenstandes reicht es vielmehr
aus, dass lediglich zwischen dem unteren Ende des
stab- oder pfostenformigen Gegenstandes und dem
Halteabschnitt eine im Schnitt im Wesentlichen dreiek-
kige Offnung als Ringspalt ausgebildet ist. Sobald ein
solcher im Schnitt dreieckiger Ringspalt ausgebildet ist
und Fillgut in diesen Zwischenraum eingebracht wird,
entfaltet sich die besonders vorteilhafte Keilwirkung, die
ein zuverlassiges und sicheres Fixieren des stab- und
pfostenférmigen Gegenstandes gemaR der vorliegen-
den Erfindung ermdglicht. Ein wesentlicher Vorteil des
Befestigungssystems in Verbindung mit dem zu befesti-
genden stab- oder pfostenférmigen Bauteil besteht dar-
in, dass bei konusférmig ausgebildeten Aufnahmekor-
pern des Verankerungsabschnitts eine Anpassung des
Durchmessers des stab- oder pfostenformigen Gegen-
standes mit beispielsweise zylindrischem Einsteckab-
schnitt nicht erforderlich ist. Der Konuswinkel, d.h. der
Offnungswinkel des dreieckigen Ringspalts, weist eine
GroRe von gréRer 0° und kleiner 45°, vorzugsweise 3°
bis 15° auf.

[0023] Ein weiterer Aspekt des erfindungsgemaRen
Befestigungssystems ist ein kuppelartiges Ausgleichs-
mittel, das am Boden des Einsatzes angeordnet ist, um
bei schragstehenden stab- oder pfostenférmigen Bau-
teilen, die vorzugsweise aus einem Rohr bestehen, eine
sichere und stabile Auflageflache zu schaffen. Hierzu ist
das kuppelartige Ausgleichsmittel vorzugsweise eine
Kugelkalotte, die sich entweder nach oben in den Ein-
satz ausstilpt oder nach unten als Vertiefung ausgebil-
det ist. Das kuppelartige Ausgleichsmittel ist dabei so
bemessen, dass der ringférmige Auflagebereich des
stab- oder pfostenférmigen Bauteils mit seinem gesam-
ten Umfang daran aufliegt. Das kuppelartige Aus-
gleichsmittel kann als herausnehmbares Bauteil be-
darfsgerecht in den Bodenbereich des Einsatzes einge-
bracht werden, wenn das stab- oder pfostenférmige
Bauteil nicht koaxial mit der Verankerungsvorrichtung
ausgerichtet werden kann. In diesem Fall bildet das kup-
pelartige Ausgleichsmittel die Auflageflache fir das
hohle stab- oder pfostenférmige Bauteil, damit Fullgut
nicht unter den Auflagerand des Bauteils gelangt und
damit dieses nicht aufgrund einer einseitigen Kanten-
auflage am planen Boden des Einsatzes wegrutscht.
[0024] Ein zuséatzlicher Aspekt des vorliegenden Be-
festigungssystems liegt darin, Zentriermittel vorzuse-
hen, die die stab- oder pfostenférmigen Bauteile in ihrer
Lage gegenuber der Vertikalen zentrieren. Hierbei kon-
nen die Zentriermittel aus dem konusférmigen Innenbe-
reich der Verankerungsvorrichtung oder aus anbringba-
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ren Zentriermitteln beispielsweise in Scheibenform be-
stehen, die vorzugsweise an der Oberseite des Einsat-
zes radial zum stab- oder pfostenférmigen Bauteil an-
geordnet werden kdnnen. Wahlweise kénnen auch bei-
de Zentriermittel, d.h. Zentrierung im konusférmigen
Bodenbereich und Zentrierung mittels scheibenférmi-
ger Zentrierung, verwendet werden.

[0025] Das erfindungsgemale Befestigungssystem
kann somit bedarfsgerecht aus mehreren Bestandteilen
modulartig aufgebaut werden. Die einzelnen Bestand-
teile dieser Befestigungssysteme umfassen:

- Verankerungsvorrichtung, beispielsweise Boden-
dubel, Einschlaghilse oder Aufsetzstander;

- Einsatz zum Einsetzen in die Verankerungsvorrich-
tung, wahlweise zylindrisch oder konisch, wahlwei-
se mit Zentrierfunktion im unteren oder oberen Be-
reich des Einsatzes;

- einzelne Fillgutpartikel zum Fixieren der Bauteile;

- Vielzahl von Fillgutpartikeln zum Auffillen des Ein-
satzes bzw. der Verankerungsvorrichtung;

- Zentriermittel zum Zentrieren der stab- oder pfo-
stenférmigen Bauteile am oberen Bereich der Ver-
ankerungsvorrichtung;

- Zentriermittel zum Zentrieren der stab- oder pfo-
stenférmigen Bauteile am unteren Bereich der Ver-
ankerungsvorrichtung;

- Abschlussmittel ohne Zentrierfunktion, mit wel-
chem das Fiillgut mit einer mechanischen Span-
nung beaufschlagt wird;

- kuppelartiges Ausgleichsmittel fiir schragstehende
Verankerungsvorrichtungen oder schrag aufzustel-
lende Bauteile.

[0026] Gemal dieser Modulkomponenten kénnen
unterschiedliche Ausfiihrungsbeispiele des erfindungs-
gemalien Befestigungssystems gebildet werden, wobei
die nachfolgende Liste einige nicht abschlieRende Aus-
fuhrungsbeispiele fur die Kombinationsméglichkeit des
modularen Befestigungssystems wiedergibt.

Beispiel 1: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung mit einer konischen
Innenwand, in die das stab- oder pfostenférmige
Bauteil eingesetzt wird und bei welcher der Raum
zwischen stab- oder pfostenférmigen Bauteil und
Verankerungsvorrichtung mittels einer Vielzahl von
Fullgutpartikeln aufgefillt wird.

Beispiel 2: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung, in die ein Einsatz mit
einer konischen Innenwand eingebracht ist, in den
das stab- oder pfostenférmige Bauteil eingesetzt
wird und der Raum zwischen stab- oder pfostenfér-
migen Bauteil und Einsatz mittels einer Vielzahl von
Fullgutpartikeln aufgefillt wird.

Beispiel 3: Befestigungssystem bestehend aus ei-
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ner Verankerungsvorrichtung, in die ein Einsatz mit
einer zylindrischen Innenwand eingebracht ist, in
den das stab- oder pfostenférmige Bauteil einge-
setzt wird und der Raum zwischen stab- oder pfo-
stenférmigen Bauteil und Verankerungsvorrichtung
mittels einer Vielzahl von Fillgutpartikeln aufgefullt
wird.

Beispiel 4: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung mit einer zylindri-
schen Innenwand, in die ein Einsatz mit einer koni-
schen Innenwand eingebracht ist, in den das stab-
oder pfostenférmige Bauteil eingesetzt wird und der
Raum zwischen stab- oder pfostenférmigen Bauteil
und Verankerungsvorrichtung mittels einer Vielzahl
von Fullgutpartikeln aufgefillt wird.

Beispiel 5: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung mit einer konischen
Innenwand, in die das stab- oder pfostenférmige
Bauteil eingesetzt wird und durch Zentriermittel am
Bauteilende zentriert wird und der Raum zwischen
stab- oder pfostenférmigen Bauteil und Veranke-
rungsvorrichtung mittels einzelner Fullgutpartikel
so geflllt wird, dass diese Fiullgutpartikel eine
Klemmwirkung insbesondere auf Vertikalkrafte
ausuben.

Beispiel 6: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung mit einer konischen
Innenwand, in die das stab- oder pfostenférmige
Bauteil eingesetzt wird und durch Zentriermittel am
oberen Bereich der Verankerungsvorrichtung zen-
triert wird.

Beispiel 7: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung mit einer konischen
Innenwand, in die das stab- oder pfostenférmige
Bauteil eingesetzt wird und durch Zentriermittel am
oberen Bereich der Verankerungsvorrichtung zen-
triert wird und bei welcher der Raum zwischen stab-
oder pfostenformigen Bauteil und Verankerungs-
vorrichtung mittels einzelner Fullgutpartikel so ge-
fullt wird, dass diese Fillgutpartikel eine Klemmwir-
kung insbesondere auf Vertikalkrafte austben.

Beispiel 8: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung mit einer konischen
Innenwand, in die das stab- oder pfostenférmige
Bauteil eingesetzt wird und durch Zentriermittel am
oberen Bereich der Verankerungsvorrichtung und
am Bauteilende zentriert wird und bei welcher der
Raum zwischen stab- oder pfostenférmigen Bauteil
und Verankerungsvorrichtung mittels einzelner
Fillgutpartikel so gefillt wird, dass diese Fullgutp-
artikel eine Klemmwirkung insbesondere auf Verti-
kalkrafte ausiben.



9 EP 1 054 119 B1 10

Beispiel 9: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung und einem Einsatz, in
den das stab- oder pfostenférmige Bauteil einge-
setzt wird und durch Zentriermittel am Boden des
Einsatzes zentriert wird und der Raum zwischen
stab- oder pfostenformigen Bauteil und Einsatz mit-
tels einzelner Fillgutpartikel so gefillt wird, dass
diese Fullgutpartikel eine Klemmwirkung auf Verti-
kalkrafte ausuben.

Beispiel 10: Befestigungssystem bestehend aus ei-
ner Verankerungsvorrichtung und einem Einsatz, in
den das stab- oder pfostenférmige Bauteil einge-
setzt wird und durch Zentriermittel am Boden und
am oberen Bereich des Einsatzes zentriert wird.

[0027] Bevorzugte Ausflhrungsbeispiele der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der Zeichnung erlau-
tert. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Schnittdarstellung einer
Gesamtansicht eines ersten Ausfiihrungs-
beispiels des erfindungsgemafien Befesti-
gungssystems;

eine schematische Schnittdarstellung des
Halteabschnitts des Befestigungssystems
nach dem ersten Ausfiihrungsbeispiel;
eine schematische Schnittdarstellung in
vergréRerter Ansicht des oberen Abschnitts
des Befestigungssystems nach dem ersten
Ausfiihrungsbeispiel;

4A, 4B, 4C schematische Darstellungen in
Aufsicht unterschiedlicher Platten des Ab-
schlussmittels nach bevorzugten Ausfiih-
rungsbeispielen des erfindungsgemafen
Befestigungssystems;

5A, 5B, 6A, 6B schematische Teilschnittan-
sichten zur Erlduterung der bei unterschied-
lichen Fullmaterialien entstehenden Krafte-
verhéltnisse;

eine schematische Schnittdarstellung eines
Einsatzes des Befestigungssystems nach
einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung;

eine schematische Schnittdarstellung eines
Befestigungssystems nach einem weiteren
Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung mit ei-
nem Abschlussmittel in Form eines aufblas-
baren Luftschlauches;

eine schematische Schnittdarstellung eines
Befestigungssystems nach einem weiteren
Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung mit ei-
nem Abschlussmittel in Form einer Vaku-
umeinrichtung;

eine schematische Darstellung von zwei
Befestigungssystemen, die jeweils eine ge-
gebenenfalls verbundene Holzkonstruktion
tragen;

Figur 2

Figur 3

Figuren

Figuren

Figur 7

Figur 8

Figur 9

Figur 10
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Figur 11 eine perspektivische Darstellung einer sog.
Einschlaghulse; und

eine perspektivische Darstellung eines Ein-
satzes flr eine Einschlaghilse;

eine schematische Schnittdarstellung eines
Befestigungssystems nach einem weiteren
Ausfihrungsbeispiel der Erfindung mit si-
chelférmigen Abdeckmitteln, die als Zen-
triermittel wirken, und einem konischen
Zentriermittel in dem Halteabschnitt der
Verankerungsvorrichtung.

Figur 12

Figur 13

[0028] Die in den Figuren dargestellten Ausfiihrungs-
beispiele eines erfindungsgemalen Befestigungssy-
stems mit Verankerungsvorrichtung 1 fiir einen stab-
oder pfostenformigen Gegenstand 2 im Erdreich 3 um-
fassen einen in das Erdreich 3 ein- und aus diesem wie-
der herausbringbaren Verankerungsabschnitt 4 mit ei-
nem Gewinde und einen an den Verankerungsabschnitt
4 anschliefenden Halteabschnitt 5 zur Aufnahme des
Gegenstandes 2. Der Halteabschnitt 5 weist einen mit
einer Einfull6ffnung 8 versehenen becher- oder rohrfor-
migen Fullabschnitt 6 zur Aufnahme eines Flllgutes 7
auf. Das Fullgut 7 stellt ein grob- oder feinkdrniges, har-
tes Sand-, Rollsplitt- oder Gesteinsmaterial dar.

[0029] Fiir den Abschluss des einseitig nach oben of-
fen ausgebildeten, im Gbrigen abgeschlossenen Fllab-
schnittes 6 ist ein die Einfulléffnung 8 wenigstens be-
reichsweise Uberdeckendes, am Randbereich des Fiill-
abschnittes 6 I6sbar befestigtes Abschlussmittel 9 vor-
gesehen, welches in ndheren Einzelheiten am besten
aus der Darstellung nach Figur 3 ersichtlich ist. Das aus
Metall oder Kunststoff gefertigte Abschlussmittel 9 um-
fasst einen Ringabschnitt 11, dessen AuRenabmessun-
gen etwas geringer sind als die Innenabmessungen des
oberen Bereiches des Halteabschnittes 5 und welcher
mit einer Bohrung 12 ausgestattet ist, durch welche der
Gegenstand 2 hindurchgefiihrt ist. Die Bohrung 12 kann
einen Durchmesser haben, der dem Auf3endurchmes-
ser des Gegenstandes 2 entspricht, oder kann, wie im
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel gemal Figur 3, ei-
nen deutlich grofReren Durchmesser als der des Gegen-
standes 2 besitzen. Es ist ferner eine eigenstandig ge-
fertigte Platte oder Scheibe 10 aus Metall oder Kunst-
stoff vorgesehen, die mit einer den Durchtritt des Ge-
genstandes 2 gewdhrenden Bohrung ausgestattet ist,
deren Durchmesser dem AuRRendurchmesser des Ge-
genstandes 2 entspricht. Die Anordnung aus der Platte
10 und darlberliegendem Ringabschnitt 11 erméglicht
einen hinreichend dichten Abschluss der Einfiill6ffnung
12, wobei die Abmessungen der Platte 10 und die Boh-
rung 12 des Ringabschnittes 11 dergestalt gewahlt sind,
dass unter beliebigen Ausrichtungen des Gegenstan-
des 2 ein Uberlappender Bereich 13 von Ringabschnitt
11 und Platte 10 gegeben ist.

[0030] Insbesondere bei kleineren AuRendurchmes-
sern des Gegenstandes 2 von typischerweise wenigen
Zentimetern oder kleiner kdnnen anstelle der einen Plat-
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te 10 auch mehrere bereinanderliegende Platten un-
terschiedlicher Abmessungen und Bohrungen zum Ein-
satz gelangen, um einen - abhangig von der Kérnigkeit
des verwendeten Fillmaterials - dichten Abschluss der
Einfllléffnung 8 zu erreichen. Es geniigt ein derart hin-
reichend dichter Abschluss, dass etwaig verbleibende
Spaltéffnungen kleiner sind als die Kérnigkeit des ver-
wendeten Fullmaterials, dergestalt, dass ein Entwei-
chen von Fullmaterial aus dem Halteabschnitt vermie-
den wird.

[0031] Ein besonderer Vorteil in der Verwendung sol-
cher Platten bzw. Scheiben 10 unterschiedlicher Dimen-
sionierung besteht darin, dass Pfosten unterschiedli-
cher AuRenabmessungen und Formgebungen befestigt
werden kdénnen, ohne dass unterschiedlich geformte
Platten 11 benétigt werden. Auf diese Weise kénnen ne-
ben runden Pfosten 2 auch solche mit beliebig anderen
Querschnittformen, etwa vier- oder mehreckigen Pfo-
sten befestigt werden.

[0032] Das Abschlussmittel 9 besitzt des Weiteren ei-
nen kragenférmigen bzw. im Profil U-férmig ausgebilde-
ten Flanschabschnitt 14, mittels welchem das Ab-
schlussmittel 9 am Randbereich des Halteabschnittes 5
festlegbar ist. Dies erfolgt in der dargestellten Weise
Uber mehrere am Umfang des Flanschabschnittes 14
verteilte Schraubenbolzen 16, die Uber Schrauben-
druckfedern 15 oder andere elastische Elemente, die in
am Randbereich des Halteabschnittes 5 ausgeformten
Hulsen 17 gelagert sind, und Schraubenmuttern 18 16s-
bar befestigt sind.

[0033] Die Funktionsweise ist wie folgt.

[0034] Die Verankerungsvorrichtung 1 wird zum Ein-
bringen in das Erdreich 3 mit einem am Halteabschnitt
5 ansetzenden Werkzeug gedreht und mittels des Ge-
windeabschnitts 4 in das Erdreich 3 eingedreht. Eine
Schieflage der Langsmittelachse LB des Halteabschnit-
tes gegenuber der Vertikalen ist hierbei nicht wie bei
herkdbmmlichen einbetonierten Pfosten stérend, da sie
ausgeglichen werden kann. Nach dem Eindrehen der
Verankerungsvorrichtung 1 in das Erdreich 3 wird der
stab- oder pfostenformige Gegenstand 2 in den an den
Gewindeabschnitt 4 anschlieRenden Halteabschnitt 5
eingefuhrt (siehe Figur 2). Der im Halteabschnitt 5 zu-
nachst lose eingefiihrte Gegenstand 2 wird zur Vertika-
len ausgerichtet, wobei die Langsmittelachse LG des
Gegenstandes 2 nicht Gbereinander liegen missen. Der
im Halteabschnitt 5 nicht durch den Gegenstand 2 aus-
gefllite verbleibende Fillraum 6 wird nun mit einem
grob- oder auch feinkdrnigen harten Fillgut 7, wie ins-
besondere Rollsplitt, bis zum oberen Rand des Fiillab-
schnittes aufgefillt. Der Gegenstand 2 ist nun an sich
im Wesentlichen stabil und dauerhaft lagegesichert und
kann in einer Richtung quer zur Vertikalen nurmehr un-
ter Einsatz grofRerer Kraftaufwendungen verriickt wer-
den. Fiir ein Uberdecken der Einfiilléffnung wird die
Platte 10 aufgelegt. Zu einer endglltigen Lagesiche-
rung wird das Abschlussmittel 9 mittels der Schrauben-
bolzen 16 unter Auslbung einer mechanischen Vor-
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spannung auf die Platte 10 und damit auf das Fullgut 7
angezogen. Durch das Abschlussmittel 9 wird somit ein
vollstandiger Abschluss der Einfllléffnung 8 bewirkt und
- Uber die Platte 10 - gleichzeitig eine mechanische
Spannung auf das im Fullabschnitt 6 des rohrférmigen
Halteabschnittes 5 eingebrachte Fiillgut aufgebracht.
[0035] Die Figuren 4A bis 4C zeigen Varianten einer
den Gegenstand umschlieBenden und die Einfllloff-
nung 8 abschlieRenden Abdeckung in ndheren Einzel-
heiten. Hierbei ist die Abdeckung jeweils durch zwei ei-
genstandige, vorgefertigte Platten 10A und 10B aus
Kunststoff oder Blech ausgebildet, die mit der Quer-
schnittform des einzusetzenden Gegenstandes 2 ange-
passten Aussparungen versehen sind und Ubereinan-
derliegend das Fiillgut 7 durch Uberlappung abdecken.
Bei der Ausfihrung nach Figur 4A sind die Platten 10A
und 10B durch halbringférmige Blechteile gebildet, de-
ren freie Enden Uberlappend geformt sind. Bei der Aus-
fuhrung nach Figur 4B besitzen die beiden Platten 10A
und 10B eine sichelférmige Formgebung mit einem der
Querschnittform des einzusetzenden Gegenstandes 2
angepassten Innenbogen der Sichel und einem dem
Krimmungsradius der Einfulléffnung 12 angepassten
AuRenbogen der Sichel, wobei die freien Enden der Si-
cheln wiederum uberlappend geformt sind. Figur 4C
zeigt schliel3lich eine Ausfiihrungsform, bei der die Plat-
ten 10A und 10B einem quadratischen Querschnitt des
Gegenstandes angepasst geformt sind.

[0036] Nach den erfindungsgemafien Ausfihrungs-
beispielen kann das verwendete Fullgut unterschiedli-
che aulere Gestaltungen besitzen; sowohl kantiges als
auch abgerundetes oder gar kugelrundes Material, ins-
besondere Gesteinsmaterial, ist geeignet. In den sche-
matischen Darstellungen nach den Figuren 5A, 5B, 6A,
6B werden die Krafteverhaltnisse in den beiden Grenz-
fallen eines kugelrunden Gesteinsmaterials (Figuren
5A, 6A) einerseits und eines extrem kantigen Gesteins-
materials andererseits (Figur 5B und Figur 6B) erlautert.
Die Figuren 5A und 5B geben hierbei die Verhaltnisse
im Belastungsfall ohne zusétzliche dulRere Druck- oder
Spanneinwirkung auf das Fullgut wieder, d. h. zeigen
die Krafteverhaltnisse des Flllgutes auf den befestigten
Gegenstand, wahrend die Figuren 6A und 6B die Kraf-
teverhaltnisse im Fullmaterial bei einem zusétzlichen
Unter-Spannung-Setzen des Fullmaterials durch die
Spanneinrichtung zeigen. Die Kraft F, ist die vom ge-
haltenen Gegenstand 2 auf das Fiillgut 7 ausgelbte
Kraft, F, die entsprechende Gegenkraft zu F, von der
Wandung 6a des Fiillabschnittes 6, F; die nach oben
bzw. nach unten gerichteten umgelenkten Kréafte des
"losen" Flllgutmaterials (Figuren 5A, 5B), die Kraft Fp
die auf das Fullgutmaterial von der Spanneinrichtung
ausgelbte Kraft, Fg die entsprechende Gegenkraft zu
Fa und F¢ die auf den Gegenstand 2 bzw. die Wandung
6a des Fillabschnittes 6 wirkende Klemmkraft (Figuren
6A, 6B). Die den Kraften jeweils zugeordneten Pfeile ge-
ben die Richtung und den Betrag der wirkenden Krafte
wieder.
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[0037] Durch Versuche mit unterschiedlichen Fullgut-
materialien hat sich folgender Sachverhalt ergeben,
was anhand der Figuren 5A, 5B, 6A, 6B erlautert werden
soll. Rundes Fillmaterial nimmt von vornherein eine
stabile, dichte Lage ein und fillt das Volumen besser
aus, ohne dass es sich weiter verdichtet bzw. verdichten
lasst. Die Umsetzung der Klemmkréfte ist bereits opti-
mal. Fir den erfindungsgeméafien Zweck einer ausrei-
chenden Befestigung des Gegenstandes genligt daher
im Falle von rundem Fillgut der Einsatz einer Abdek-
kung, damit das eingefiilite runde Fillmaterial nicht
nach oben entweichen kann, wobei die Abdeckung un-
ter einer gewissen Vorspannung gegentber dem Full-
material stehen sollte, um die Lageposition des Fillma-
terials zu sichern. Da bei rundem Fiillgutmaterial die Ge-
fahr einerim Laufe der Zeit entstehenden Verminderung
der Befestigungswirkung weit geringer ist als bei kanti-
gem Material, ist bei rundem Fullgutmaterial ein zusatz-
liches, nachwirkendes Unter-Spannung-Setzen mittels
elastischer Elemente nicht unbedingt erforderlich. Man
erkennt aus den Figuren 5A und 6A, dass die auf den
Gegenstand wirkenden Klemmkrafte auch ohne den
Einsatz einer Kraft ausibenden Druckplatte hinrei-
chend groB sind, solange die Einfllléffnung soweit ab-
gedeckt fest verschlossen ist, dass die nach oben ge-
richteten Krafte F5 abgestitzt sind.

[0038] Anders liegen die Krafteverhaltnisse bei kanti-
gem Fllgut (Figuren 5B, 6B). Ein kantiges Fullgutma-
terial nimmt aufgrund der UnregelmaRigkeit der dulle-
ren Formgebung und damit zusammenhangend labilen
Lagestellung des eingefiillten Materials keine das Volu-
men vollstédndig ausfillende Lage ein und lasst sich
nach Auslibung eines mechanischen Druckes noch ver-
dichten bzw. fallt noch in sich zusammen. Zur Erzielung
einer ausreichenden Befestigung erscheint daher bei
der Verwendung von kantigem Fullgutmaterial der Ein-
satz einer Spanneinrichtung, mittels welcher das kanti-
ge Fullgutmaterial komprimiert wird, jedenfalls bei hé-
heren Anforderungen an die Befestigungswirkung, bei-
spielsweise bei Fahnenstangen und dergleichen grofie-
ren Gegenstanden, erforderlich. Dafiir ist es bei der Ver-
wendung von kantigem Fullgutmaterial nicht notwendi-
gerweise erforderlich, dass die Einflll6ffnung vollstén-
dig abgedeckt ist, da aufgrund der besseren Ubertra-
gung der Krafte der kantigen Fullgutmaterialien
untereinander ein Entweichen des Materials nach oben
weit weniger auftritt.

[0039] Figur 7 zeigt ein weiteres bevorzugtes Ausfih-
rungsbeispiel der Erfindung, nach welcher die Montage,
aber auch das erneute Aufstellen oder Ausrichten von
Gegenstanden 2 in der Verankerungsvorrichtung 1 wei-
terhin vereinfacht ist. Es ist ein den Innenabmessungen
entsprechend angepasst geformter Einsatz 19 vorgese-
hen, der aus Blech oder Kunststoff gefertigt sein kann,
und der vor dem Gegenstand 2 und dem Fligut 7 in den
Halteabschnitt 5 durch die Einfllléffnung 12 in die Ver-
ankerungsvorrichtung 1 eingebracht wird. Nach der Ent-
fernung eines Gegenstandes 2 aus der Verankerungs-
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vorrichtung 1 ist nun nicht das Fillgut 7 zu entfernen,
sondern es wird in einfacher Weise der Einsatz 19 mit
dem darin befindlichen Fillgut 7 herausgenommen und
kann nach einer Entleerung wieder zur Verwendung ge-
langen. Somit ist ein dauerhaftes, vor allem schnelles
und unkompliziertes Aufstellen und Abbauen eines
stab- oder pfostenférmigen Gegenstandes 1 moglich.
[0040] Die Figuren 8 und 9 zeigen Ausfuhrungsfor-
men der Erfindung, bei denen das Abschlussmittel
durch eine gegeniiber Umgebungsluftdruck unter Druck
gesetzte oder Druck erzeugende Einrichtung ausgebil-
det ist.

[0041] Nach Figur 8 besitzt die Verankerungsvorrich-
tung ein Abschlussmittel in Form eines aufblasbaren
Luftschlauches 20, der Uber ein Luftventil 21 an eine
Luftpoumpe anschlielbar ist. Nach dem Einfihren und
Ausrichten des Gegenstandes 2 in den Halteabschnitt
5 und Auffiillen des Fillabschnittes mit dem Fllgut 7
wird der Luftschlauch 20, der beispielsweise ein han-
delsiblicher Fahrradschlauch sein kann, auf das Fllgut
aufgelegt, und nach Befestigen des Abschlussmittels
aufgepumpt.

[0042] Bei der Ausfiihrung nach Figur 9 besitzt die
Verankerungsvorrichtung 1 ein Abschlussmittel in Form
einer Vakuumeinrichtung mit einem am oberen Bereich
des Halteabschnittes ausgeformten Dichtkragen und ei-
nem O-Ring 22, die einen luftdichten Abschluss des
Halteabschnittes gegenliber dem Gegenstand 2 ge-
wiéhrleisten. Uber ein an eine Pumpe anschlieRbares
Vakuumventil 25 kann im Fillraum ein Unterdruck er-
zeugt werden, wodurch das Fullgut durch den umge-
benden atmospharischen Druck unter mechanische
Spannung gesetzt wird, und diese auch gegentiber ei-
ner im Laufe der Zeit unter Umstanden eintretenden
Verdichtung des Flllgutmaterials und damit einherge-
henden Verminderung der Befestigungswirkung erhal-
ten bleibt.

[0043] Bei den beiden Ausfiihrungen nach den Figu-
ren 8 und 9 liegt ein besonderer Vorteil in der Kompri-
mierbarkeit von Luft und damit zusammenhéngend
auch Uber langere Zeitdauer gute Aufrechterhaltung der
auf das Fullgutmaterial wirkenden Druckspannung.
[0044] Figur 10 zeigt zwei Befestigungssysteme, wo-
bei das linke Befestigungssystem im Gegensatz zum
rechten Befestigungssystem nicht achsparallel ausge-
richtet ist. Dennoch sind in beiden Befestigungssyste-
men gegebenenfalls miteinander verbundene Holzkon-
struktionen verankert, die im Wesentlichen achsparallel
ausgerichtet sind. Eine solche Anordnung, die nicht nur
auf zwei Befestigungssysteme beschrankt ist, kann bei-
spielsweise fir die Fundamentkonstruktion einer Holz-
hitte oder dhnlichem Anwendung finden und durch die
axiale Ausgleichsmdglichkeit der erfindungsgemafien
Befestigungssysteme auch in unebenem Gelande ver-
wendet werden.

[0045] Als Befestigungssystem zur Aufnahme der
stab- oder pfostenférmigen Gegenstande kénnen auch
sogenannte Einschlaghilsen gemafl Figur 11 verwen-
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det werden, welche im Querschnitt zumindest zwei sich
kreuzende plattenartige Teile aufweisen, und konisch/
spitzformig ausgebildet sind, welche radial umfanglich
angeordnete Teilstiicke aufweisen, welche im Inneren
einen ausgesparten Bereich belassen, in beispielswei-
se welchen ein erfindungsgemaler Einsatz geman Fi-
gur 12 zur Aufnahme der stab- oder pfostenférmigen
Gegenstande befestigbar ist. Der Einsatz weist vor-
zugsweise einen Innenkonus auf, in welchem ein insbe-
sondere zylindrischer Stab mit Fllgut festlegbar ist. Der
Einsatz kann auch eine zylindrische Innenform aufwei-
sen, wobei dann der Stab kegelférmig ausgebildet ist.
Ebenso kann der Aufnahmebereich der Einschlaghilse
nach unten verjingend ausgebildet sein und der erfin-
dungsgemale Einsatz eine konische AuRenkontur auf-
weisen.

[0046] Figur 13 zeigt ein erfindungsgemalfes Befesti-
gungssystem mit einem zylindrischen Halteabschnitt
und einem sichelférmigen Abschlussmittel, das das
stab- oder pfostenfdrmige Bauteil im oberen Bereich
des Halteabschnitts zentriert und

[0047] eine Zentrierung im unteren Bereich des Hal-
teabschnitts aufweist. Diese Zentrierung erfolgt durch
eine Verjingung des Halteabschnittsquerschnitts, so
dass das zumeist ringfdrmige untere Bauteilende auf
dem gesamten Umfang an der Innenwand des Halteab-
schnitts aufliegt. Zur Erhéhung der Haltekraft ist es be-
sonders vorteilhaft, in den Ringspalt zwischen stab-
oder pfostenférmigem Bauteil und Innenwand des Hal-
teabschnitts einige Partikel des Fullguts zu plazieren,
um so eine Klemmwirkung zu erzeugen, die etwaigen
insbesondere Vertikalkraften entgegensteht.

Patentanspriiche

1. Befestigungssystem zum ausrichtbaren Befestigen
eines von einer Oberflache ragenden stab- oder
pfostenférmigen Gegenstandes (2), mit einer durch
einen Bodendubel, eine Einschlaghiilse oder einen
Aufsatzstdnder gebildeten Verankerungseinrich-
tung (1), die mit einem in den von der Oberflache
begrenzten Untergrund ein- und aus diesem wieder
herausbringbaren bzw. auf der Oberflache I6sbar
befestigbaren Verankerungsabschnitt (4) und mit
einem Halteabschnitt (5) zur ausrichtbaren Aufnah-
me des Gegenstandes (2) versehen ist, welcher
derart ausgebildet ist, dass der Gegenstand (2) in
seiner Ausrichtung bezuglich der Verankerungsein-
richtung (4) korrigierbar und in ausgerichteter Stel-
lung fixierbar ist, wobei der Halteabschnitt (5) einen
mit einer Einfulléffnung (12) versehenen becherfor-
migen Fllabschnitt (6) aufweist,
gekennzeichnet durch ein kérniges Fillgut (7),
das indem durch den eingesetzten Gegenstand (2)
nicht ausgeftllten verbleibenden Fillraum des Fiill-
abschnitts (6) aufgenommen ist und hierdurch den
Gegenstand (2) in ausgerichteter Stellung fixiert,
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10.

wobei der Flllabschnitt (6) eine mindestens ab-
schnittsweise konusférmig verjiingte Innenwand
aufweist.

Befestigungssystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fillgut (7) ein hartes
Sand-, Rollsplitt- oder Gesteinsmaterial und/oder
ein elastisches Kunststoffmaterial aufweist.

Befestigungssystem nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fillabschnitt (6)
zur Aufnahme des Fiillgutes durch einen in den Hal-
teabschnitt (5) der Verankerungsvorrichtung ein-
setzbaren und wieder herausnehmbaren Einsatz
(19) ausgebildet ist.

Befestigungssystem nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Einsatz (19) durch ein
vorgefertigtes Kunststoff- oder Blechteil ausgebil-
det ist.

Befestigungssystem nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der stab-
oder pfostenférmige Gegenstand (2) an seinem un-
teren Ende im wesentlichen kegelstumpfférmig
ausgebildet ist.

Befestigungssystem nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass ein die Ein-
fulléffnung (8) des Fllabschnittes (6) wenigstens
bereichsweise Uberdeckendes, am Randbereich
des Fillabschnittes (6) losbar befestigtes Ab-
schlussmittel (9) vorgesehen ist.

Befestigungssystem nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abschlussmittel (9) ei-
ne den Gegenstand umschlieBende und die Einfiill-
offnung (8) abschlieRende Abdeckung (10) auf-
weist.

Befestigungssystem nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abdeckung (10) durch
eine oder mehrere eigenstandige, vorgefertigte
Platten aus Kunststoff oder Blech ausgebildet ist,
die mit der Querschnittsform des einzusetzenden
Gegenstandes (2) angepassten Aussparungen
oder Durchtritts6ffnungen versehen ist bzw. sind.

Befestigungssystem nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (10)
mehrere Ubereinanderliegende, das Flligut (7)
durch Uberlappung abdeckende Platten aufweist.

Befestigungssystem nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die mehreren Ubereinan-
derliegenden, Uberlappenden Platten eine sichel-
férmige Formgebung mit einem der Querschnitt-
form des einzusetzenden Gegenstandes (2) ange-
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passten Innenbogen der Sichel und einem dem
Krimmungsradius der Einfill6ffnung (12) angepas-
sten AulRenbogen der Sichel aufweist.

Befestigungssystem nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Durchtrittséffnungen
der Platten konzentrisch zueinander angeordnet
sind.

Befestigungssystem nach einem der Anspriiche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass dem Ab-
schlussmittel (9) ein Spannmittel zugeordnet ist,
mittels welchem das Fullgut mit einer mechani-
schen Spannung beaufschlagt ist.

Befestigungssystem nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Spannmittel durch am
Rand des Halteabschnittes (5) angebrachte elasti-
sche Elemente ausgebildet ist, die unter Druck ge-
setzt sind.

Befestigungssystem nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abschlussmittel (9) als
eine gegenlber Umgebungsluftdruck Druck erzeu-
gende oder unter Druck gesetzte Einrichtung (20,
22, 24) ausgebildet ist.

Befestigungssystem nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Einsatz (19) durch ein
vorgefertigtes Kunststoff oder Blechteil ausgebildet
wird.

Verfahren zur Befestigung eines von einer Oberfla-
che ragenden stab- oder pfostenférmigen Gegen-
standes (2) in dem von der Oberflache begrenzten
Untergrund (3) bzw. auf der Oberflache mittels einer
Befestigungsvorrichtung (1) nach einem der An-
spriche 1 bis 15, die einen in den Untergrund ein-
und aus diesem wieder herausbringbaren bzw. auf
der Oberflache lésbar befestigbaren Veranke-
rungsabschnitt (4) und einen Halteabschnitt (5) zur
Aufnahme des Gegenstandes (2) aufweist, ge-
kennzeichnet durch die Schritte:

- Einbringen des Verankerungsabschnittes (4)
der Befestigungsvorrichtung (1) in den Unter-
grund bzw. Anordnen des Verankerungsab-
schnittes (4) auf der Oberflache;

- Einfuhren des Gegenstandes (2) in den Halte-
abschnitt (5);

- Ausrichten und Positionieren des Gegenstan-
des (2) in dem Halteabschnitt (5) in seiner Stel-
lung beziiglich der Befestigungsvorrichtung
(1)

- Einfullen eines kdrnigen Fullgutes (7) in einen
mit einer Einfiill6ffnung (12) versehenen Fillab-
schnitt (6) des becher- oder rohrférmigen Hal-
teabschnittes (5), dabei Sichern und dauerhaf-
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tes Fixieren der ausgerichteten Stellung des
Gegenstandes (2) durch das koérnige Fullgut

7).

Verfahren nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine dauerhafte Fixierung des Ge-
genstandes (2) durch Uberdecken der Einfill6ff-
nung (8) mittels einem die Einfull6ffnung (8) des
Fillabschnittes (6) wenigstens bereichsweise Giber-
deckenden, am Randbereich des Fullabschnittes
(6) 16sbar befestigten Abschlussmittel (9) erfolgt.

Verfahren nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fllgut (7) mittels eines Spann-
mittels unter mechanischen Druck gesetzt bzw.
komprimiert wird.

Verfahren nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungssystem (1) in
den Untergrund eingedreht bzw. eingeschlagen
wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 16 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fillgut (7) ein
hartes Sand-, Rollsplitt- oder Gesteinsmaterial und/
oder ein elastisches Kunststoffmaterial aufweist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 16 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fillabschnitt (6)
zur Aufnahme des Fiillgutes durch einen in den Hal-
teabschnitt (5) des Befestigungssystems einsetz-
baren und wieder herausnehmbaren Einsatz (19)
ausgebildet wird.

Claims

Securing system for the alignable securement of a
bar- or pole-shaped article (2) protruding from an
upper surface, said system having an anchoring ap-
paratus (1) which is formed by a ground peg, a
wrapping sleeve or a mountable support and is pro-
vided with an anchoring portion (4), which can be
introduced into the ground defined by the upper sur-
face and extracted from the ground again, or re-
spectively which is detachably securable on the up-
per surface, and a retaining portion (5) for the align-
able accommodation of the article (2) which is con-
figured in such a manner that the article (2) is cor-
rectable in respect of its alignment relative to the
anchoring apparatus and is securable in the aligned
position, the retaining portion (5) having a cup-
shaped filling portion (6) provided with a filler aper-
ture (12), characterised by a granular filling mate-
rial (7), which is accommodated in the remaining fill-
ing space of the filling portion (6) not filled by the
inserted article (2) and hereby fixes the article (2)
in the aligned position, the filling portion (6) having
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an inner wall which tapers conically, at least in sec-
tions.

Securing system according to claim 1, character-
ised in that the filling material (7) is a hard sand,
gravel or stone material and/or a resilient plastics
material.

Securing system according to claim 1 or 2, charac-
terised in that the filling portion (6), for the accom-
modation of the filling material, is formed by an in-
sert (19), which is insertable into the retaining por-
tion (5) of the anchoring apparatus and can be re-
moved again therefrom.

Securing system according to claim 3, character-
ised in that the insert (19) is formed by a prefabri-
cated plastics material or sheet-metal part.

Securing system according to one of claims 1 to 3,
characterised in that the bar- or pole-shaped arti-
cle (2) has a substantially frustoconical configura-
tion at its lower end.

Securing system according to one of claims 1 to 5,
characterised in that a trimming means (9) is pro-
vided, which covers the filler aperture (8) of the fill-
ing portion (6), at least in various regions, and is
detachably secured on the edge region of the filling
portion (6).

Securing system according to claim 6, character-
ised in that the trimming means (9) has a cover
(10), which surrounds the article and terminates the
filler aperture (8).

Securing system according to claim 7, character-
ised in that the cover (10) is formed by one or more
independent, prefabricated plates formed from
plastics material or sheet metal, which plate or
plates respectively is or are provided with recesses
or through-apertures adapted to the cross-sectional
configuration of the article (2) to be inserted.

Securing system according to claim 7 or 8, charac-
terised in that the cover (10) has a plurality of
plates, which lie above one another and cover the
filling material (7) by overlapping.

Securing system according to claim 9, character-
ised in that the plurality of plates, which lie above
one another and overlap, have a sickle-shaped con-
figuration, with an inner curve of the sickle adapted
to the cross-sectional configuration of the article (2)
to be inserted and with an outer curve of the sickle
adapted to the radius of curvature of the filler aper-
ture (12).
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Securing system according to claim 9, character-
ised in that the through-apertures of the plates are
disposed so as to be concentric with one another.

Securing system according to one of claims 1 to 11,
characterised in that a tensioning means, by
means of which the filling material is acted-upon
with a mechanical tension, is associated with the
trimming means (9).

Securing system according to claim 12, character-
ised in that the tensioning means is formed by re-
silient elements, which are mounted on the edge of
the retaining portion (5) and are placed under pres-
sure.

Securing system according to claim 13, character-
ised in that the trimming means (9) is in the form
of a means (20, 22, 24), which generates pressure
relative to the ambient air pressure or is placed un-
der pressure .

Securing system according to claim 14, character-
ised in that the insert (19) is formed by a prefabri-
cated plastics material or sheet-metal part.

Method of securing a bar- or pole-shaped article (2),
protruding from an upper surface, in the ground (3)
defined by the upper surface or respectively on the
upper surface by means of a securing apparatus (1)
according to one of claims 1 to 15, which apparatus
has an anchoring portion (4), which is insertable into
the ground and can be extracted again therefrom,
or respectively which is detachably securable on
the upper surface, and a retaining portion (5) for the
accommodation of the article (2), characterised by
the steps:

- introducing the anchoring portion (4) of the se-
curing apparatus (1) into the ground or respec-
tively disposing the anchoring portion (4) on the
upper surface;

- introducing the article (2) into the retaining por-
tion (5);

- aligning and positioning the article (2) in the re-
taining portion (5) in its position relative to the
securing apparatus (1); and

- introducing a granular filling material (7) into a
filling portion (6), which is provided with a filler
aperture (12), of the cup-shaped or tubular re-
taining portion (5), thereby safeguarding and
permanently fixing the aligned position of the
article (2) through the granular filling material

(7).

Method according to claim 16, characterised in
that a permanent fixing of the article (2) is effected
by covering-over the filler aperture (8) by means of
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a trimming means (9), which covers the filler aper-
ture (8) of the filling portion (6), at least in various
regions, and is detachably secured on the edge re-
gion of the filling portion (6).

Method according to claim 17, characterised in
that the filling material (7) is placed under mechan-
ical pressure by means of a tensioning means or
respectively is compressed.

Method according to claim 16 or 17, characterised
in that the securing system (1) is screwed or re-
spectively hammered into the ground.

Method according to one of claims 16 to 19, char-
acterised in that the filling material (7) is a hard
sand, gravel or stone material and/or a resilient
plastics material.

Method according to one of claims 16 to 20, char-
acterised in that the filling portion (6), for the ac-
commodation of the filling material, is formed by an
insert (19), which is insertable into the retaining por-
tion (5) of the securing system and is removable
again therefrom.

Revendications

Systeme de fixation pour la fixation orientable d'un
objet en forme de barre ou de poteau (2) dépassant
d'une surface, comprenant un dispositif d'ancrage
(1) qui est formé par une douille de sol, un manchon
a enfoncer ou un support rapporté et qui est muni
d'une portion d'ancrage (4), laquelle peut étre en-
foncée dans le support délimité par la surface et en
étre retirée, respectivement étre fixée a la surface
de maniére détachable, et d'une portion de retenue
(5) pour le logement orientable de I'objet (2), cette
derniere étant conformée de fagcon que I'objet (2)
puisse étre corrigé sur le plan de son orientation par
rapport au dispositif d'ancrage (4) et étre immobilisé
en position orientée, la portion de retenue (5) com-
portant une portion de remplissage en forme de go-
det (6) pourvue d'une ouverture de remplissage
(12), caractérisé par un produit de remplissage
granuleux (7) qui est placé dans I'espace de rem-
plissage restant, non occupé par I'objet (2) inséré,
de la portion de remplissage (6) et qui immobilise
ainsi 'objet (2) en position orientée, la portion de
remplissage (6) comportant une paroi intérieure
qui, au moins par endroits, est rétrécie sous forme
conique.

Systeme de fixation selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que le produit de remplissage (7) com-
porte une matiére dure a base de sable, de gravier
ou de roche et/ou une matiére plastique élastique.
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Systeme de fixation selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que, pour recevoir le produit de
remplissage, la portion de remplissage (6) est con-
¢ue sous la forme d'un élément rapporté (19) pou-
vant étre mis en place dans la portion de retenue
(5) du dispositif d'ancrage et en étre retiré.

Systeme de fixation selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que I'élément rapporté (19) est congu
sous la forme d'une piéce préfabriquée en matiére
plastique ou en tble.

Systeme de fixation selon une des revendications
1 a 3, caractérisé en ce qu'a son extrémité infé-
rieure I'objet en forme de barre ou de poteau (2) est
congu sous forme sensiblement tronconique.

Systéme de fixation selon une des revendications
1 a5, caractérisé en ce qu'il est prévu un moyen
de fermeture (9) qui recouvre au moins par endroits
I'ouverture de remplissage (8) de la portion de rem-
plissage (6) et est fixé de maniére détachable a la
zone de bord de la portion de remplissage (6).

Systéme de fixation selon la revendication 6, carac-
térisé en ce que le moyen de fermeture (9) com-
porte un couvercle (10) qui entoure I'objet et qui fer-
me l'ouverture de remplissage (8).

Systéme de fixation selon la revendication 7, carac-
térisé en ce que le couvercle (10) est congu sous
la forme d'une ou plusieurs plaques indépendantes
préfabriquées en matiére plastique ou en tole, qui
est pourvue, respectivement sont pourvues d'évi-
dements ou d'orifices de passage adaptés a la for-
me de section transversale de I'objet (2) a insérer.

Systeme de fixation selon la revendication 7 ou 8,
caractérisé en ce que le couvercle (10) comporte
plusieurs plaques superposées qui recouvrent le
produit de remplissage (7) en se chevauchant.

Systéme de fixation selon la revendication 9, carac-
térisé en ce que les diverses plaques superposées
chevauchantes présentent une forme de croissant
avec l'arc intérieur du croissant adapté a la forme
de section transversale de l'objet (2) a insérer et
I'arc extérieur du croissant adapté au rayon de cour-
bure de I'ouverture de remplissage (12).

Systeme de fixation selon la revendication 9, carac-
térisé en ce que les orifices de passage des pla-
ques sont disposés de maniére concentrique les
uns aux autres.

Systeme de fixation selon une des revendications
1 a 11, caractérisé en ce qu'au moyen de ferme-
ture (9) est associé un moyen de pression a l'aide
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duquel le produit de remplissage est soumis a une
pression mécanique.

Systéme de fixation selon la revendication 12, ca-
ractérisé en ce que le moyen de pression est con-
cu sous la forme d'éléments élastiques disposés
sur le bord de la portion de retenue (5) et mis sous
pression.

Systéme de fixation selon la revendication 13, ca-
ractérisé en ce que le moyen de fermeture (9) est
congu sous la forme d'un dispositif (20, 22, 24) qui
produit une pression par rapport a la pression de
I'air ambiant ou qui est mis sous pression.

Systéme de fixation selon la revendication 14, ca-
ractérisé en ce que I'élément rapporté (19) est
congu sous la forme d'une piéce préfabriquée en
matiére plastique ou en tble.

Procédé de fixation d'un objet en forme de barre ou
de poteau (2), dépassant d'une surface, dans le
support (3) délimité par la surface, respectivement
sur la surface au moyen d'un dispositif de fixation
(1) conforme a une des revendications 1 a 15 et mu-
ni d'une portion d'ancrage (4), laquelle peut étre en-
foncée dans le support et en étre retirée, respecti-
vement étre fixée a la surface de maniére détacha-
ble, et d'une portion de retenue (5) pour loger I'objet
(2), caractérisé par les étapes consistant a :

- enfoncer la portion d'ancrage (4) du dispositif
de fixation (1) dans le support, respectivement
installer la portion d'ancrage (4) a la surface ;

- introduire I'objet (2) dans la portion de retenue
(5);

- orienter et positionner I'objet (2) dans la portion
de retenue (5) dans sa position par rapport du
dispositif de fixation (1) ;

- introduire un produit de remplissage granuleux
(7) dans une portion de remplissage (6), pour-
vue d'une ouverture de remplissage (12), de la
portion de retenue en forme de godet ou de tu-
be (5) pour caler I'objet (2) et conserver dura-
blement son orientation au moyen du produit
de remplissage granuleux (7).

Dispositif selon la revendication 16, caractérisé en
ce que I'immobilisation durable de I'objet (2) est ob-
tenue en recouvrant I'ouverture de remplissage (8)
a l'aide d'un moyen de fermeture (9) qui recouvre
au moins par endroits I'ouverture de remplissage
(8) de la portion de remplissage (6) et est fixé de
maniére détachable a la zone de bord de la portion
de remplissage (6).

Procédé selon la revendication 17, caractérisé en
ce que le produit de remplissage (7) est soumis a
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une pression mécanique, respectivement compri-
mé a l'aide d'un moyen de pression.

Procédé selon la revendication 16 ou 17, caracté-
risé en ce que le systeme de fixation (1) est enfon-
cé dans le support par rotation, respectivement par
percussion.

Procédé selon une des revendications 16 a 19, ca-
ractérisé en ce que le produit de remplissage (7)
comporte une matiére dure a base de sable, de gra-
vier ou de roche et/ou une matiére plastique élasti-
que.

Procédé selon une des revendications 16 a 20,
caractérisé en ce que, pour recevoir le produit de
remplissage, la portion de remplissage (6) est con-
gue sous la forme d'un élément rapporté (19) pou-
vant étre mis en place dans la portion de retenue
(5) du dispositif d'ancrage et en étre retiré.



EP 1 054 119 B1

~—

14



EP 1 054 119 B1

)

4
- Fig 2

15



EP 1 054 119 B1

Fig 3

14



EP 1 054 119 B1

10A 108

Fig 4A

Fig 4C

17



EP 1 054 119 B1

18



EP 1 054 119 B1

Fig 7

3

[

T

.\ﬂ.‘\a,\\:\_f\jl

N

\\\ ¥

W VA W WL W W, W . YA W W W . O W . W W ¥

19



EP 1 054 119 B1

Fig 8

MLA AL S5 G AV A S5 4

BRSO

.I.III..lll.l'l.ll...ll.:lll.,.llll.I|l..l||.I.l.l.l.,.lll.ll.l.l.l.l.tlr.ll

20



EP 1 054 119 B1

3
\g/\
Fig 9

[ T T TS AT e e et e ¢ e - s b e e ¢ e | e ¢ w1 AR b+ e | S ¢ e § —— ¢t ¢ m———— ¢ it & o]

21



EP 1 054 119 B1

Fig 10

22



EP 1 054 119 B1

Fign 11

%'

23




\ ___.._‘-.-——-—"""
\
\
\
\
A
A
\
\
\ L
- T
‘ oo | —
\ - \\\
¥ ¥
\\\\ /,/
T

EP 1 054 119 B1

24




EP 1 054 119 B1

25

Fig 13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

